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Problemdarstellung mittels fiktiver 
Fallbeispiele 

Moritz Tischer



Kai



Kai ist sehr engagiert – er kann einen fast 
vollständigen Dienstbesuch vorweisen. Die Wahl 
zum Jugendsprecher war der Höhepunkt seiner 

Jugendfeuerwehrkarriere. 





Das große Ziel von Kai war sein Grundlehrgang –
doch die Lehrgangsplätze waren nicht in seinem 

Sinne verteilt.  





Beim nächsten Ausbildungsgang waren die 
Lehrgangsplätze anders verteilt – Kai kam wieder 

nicht zum Zug.  





Kai war in diesem Jahr nirgends in der Feuerwehr 
richtig zu Hause – für die Jugendfeuerwehr fühlte er 
sich zu alt, für die Einsatzabteilung war er nicht reif 

genug. 





Kais Jugendfeuerwehrkameraden sind ihm um einige 
Schritte voraus. 

Die Folge: Kai gehört der Feuerwehr nicht mehr an. 





Lisa, Tino und Kevin



Lisa, Tino und Kevin traten mit zehn bzw. elf 
Jahren in die Jugendfeuerwehr ihrer Gemeinde 
ein. Die Drei verbrachten ein Groß ihrer Freizeit 

gemeinsam. 





Der Wegzug eines der Cliquenmitglieder tat 
dem Zusammenhalt keinen Abbruch – ihren 
Grundlehrgang absolvierten die drei Freunde 
zusammen bei der nächsten Stützpunktwehr. 





Der Einsatzdienst bot den Dreien eine 
angemessene Herausforderung. 

Kevin schloss sich nach seinem Umzug einer 
engagierten Clique seiner neuen Abteilung an. 





In der Abteilung von Lisa und Tino lag der 
Altersdurchschnitt sehr hoch. Mit der Zeit ließ 
der Anreiz zum Engagement bei den Beiden 

deutlich nach. 

Lisa trat mit 20 aus der Feuerwehr aus. 





Simon



Simon „lebte“ die Jugendfeuerwehr geradezu. 
Er eignete sich sehr viel Wissen an. 





Mit 17 Jahren hätte Simon als Betreuer in der 
jüngsten Gruppe in der Jugendfeuerwehr 

einsteigen können. 
Seinen Grundlehrgang konnte er kurz vor 

seinem 18. Lebensjahr abschließen.  





Die Dienste von Simons Jugendfeuerwehr 
boten über das Jahr verteilt sehr viele 

Highlights. 





Simon bestand seinen Grundlehrgang nur mit 
ausreichenden Leistungen. Mit dem Besuch der 

Übungen seiner Einsatzabteilungen betrat er 
absolutes Neuland. Der Qualitätsunterschied 

zwischen dem Grundlehrgang und den 
Einsatzübungen war sehr groß. 





Simons Ausbildungsgang geriet nach dem 
Sprechfunklehrgang ins Stocken. Er blieb dem 
Feuerwehrdienst immer öfters fern. Die Gründe 

seiner rückläufigen Motivation hinterfragte 
niemand. 
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Die Jugendarbeit in der Feuerwehr muss 
der Anerkennung in der Gesellschaft 
gerecht werden – Die Feuerwehr als 
Spiegel der Gesellschaft

 Persönlichkeitsbildung 
Zugang zu allen Bevölkerungsgruppen durch       

verlässliche Jugendarbeit
 Nachwuchsgewinnung 



Der Jugendfeuerwehrangehörige muss bereit 
sein, sich unter Anerkennung der Werte in 

die Feuerwehr zu integrieren – Er ist ein 
Imageträger

 Abbild der Feuerwehr wird nach außen getragen
 Nicht nur bei Veranstaltungen der Feuerwehr –

sondern auch außerhalb des Dienstes 
(Vorbildfunktion)

 Sich anpassen – Sich unterordnen



Die Jugendfeuerwehr ist die menschliche 
Ressource der Feuerwehr – und ein 

Lebensabschnitt !

 Der Übertritt beginnt mit dem Eintritt 
 Von Beginn an Perspektiven aufzeigen 
 Verantwortungsvoller Umgang mit der 

Jugendzeit



Jugendfeuerwehr bedeutet mehr als nur 
Ausbildung !

Vorausschauende Dienstplangestaltung -
keine Vorwegnahme von Ausbildungsgängen

 Erwartungen an den Einsatzdienst nicht zu sehr 
vorwegnehmen; der Wissensvorsprung darf 
nicht zu groß sein; kein gefährliches Wissen 
vermitteln!

 Die feuerwehrtechnische Ausbildung beginnt mit 
dem Übertritt – Truppmannausbildung Teil 2 als 
Integrationsausbildung!

Holger Kamm 











Wo (darf) der junge Erwachsene abgeholt 
werden ?

 Es geht nicht um die Integration einer
Minderheit, sondern um uns !

 Kompetente Ansprechpartner
 Vernetzung in der Feuerwehr



Die Feuerwehrarbeit muss individuell gestaltet 
und ausgerichtet sein !

Die Ausbildung in der Jugendfeuerwehr als 
Fundament für die Weiterentwicklung in der 
Feuerwehr

Die besten Köpfe für die Ausbildung - Betreuung 
mit menschlicher Kompetenz 

Persönliche Leistungsfähigkeit und persönlicher 
Leistungswillen

Manfred Tremmel 



Besteht die Jugendfeuerwehr nur aus den 
Jugendlichen und Jugendgruppenleitern 
oder auch aus den Führungskräften der 

Feuerwehr?

 Netzwerk im Verhalten in der gesamten Feuerwehr
 Keine konkurrierenden Pole - Jugendfeuerwehr / 

Einsatzabteilung / Alters- und Ehrenabteilung
 Integration der Jugendarbeit in das 

gesamtverantwortliche Handeln der Feuerwehr
 Einbindung der Jugendfeuerwehr in die innere Führung

der Feuerwehr
 Vollwertiges Mitglied im Feuerwehr- / 

Abteilungsausschuss
 Vermitteln von Kompetenz und Verantwortung bei der 

Führungsausbildung an der Landesfeuerwehrschule 



Leiten und führen bedeutet mehr als nur zu 
beschäftigen?

Fachwissen allein genügt nicht
Feuerwehr = Mensch + Technik
Akzeptanz als Partner – jeder ist Erster unter 

Gleichen



Ziel 

Von der Jugendfeuerwehr bis zur 
Altersmannschaft
Feuerwehrfamilie unter (neuen) 

Randbedingungen 
Die große Gemeinschaft für alle 

Lebensabschnitte



JUGENDFEUERWEHR BADEN-WÜRTTEMBERG



Die „Backnanger Thesen“ können unter

www.jugendfeuerwehr-bw.de abgerufen werden 
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